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Weſund  hhaſſer
Aus

VWottes Bnade bewahrtes
Mittel wider vielerley Kranck
heiten wodurch man geſund und lange

Leben auch in der Gnade Gottes ſte
hen kan;

Auch wie ein ieder Menſch ſol
ches Waſſer ohne Koſten ſelbſt und ge

ſchwind zubereiten und zum Gebrauch
haben kan.

Mit Vorbewuſt
Hr. Wolffgang Plockners Med.

Doct. und Rector. der Univerſitat zu
Wien in Oeſterreich
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KWeſund-MWaſſer:
Elches wider Sand und
Stein wider das Zitte—

ren der Hande Glieder
Reiſſen und Sciatica,
wider den Sott unddas

ſauer Auffſtoſſen des Magens: auch
wider ſcharffe Bauch Fluſſe und Durch
Vruch vnderlich zu Zeiten der anſtecken
den Rothen-Ruhr: wie nicht weniger in
PeſtZeiten und in hitzigen Fiebern doch
beyneben gehoriger Artzneyen nicht zu

evergeſſein) ein furtrefflich Geneß und
Heilungs Miittel denen Krancken: denen
Geſunden aber ein prælervativ und Er
haltung guter Geſundheit eine Star
ckung des Magens und aller inner—
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S 4) 86
lichen Glieder; zeitiget die Bruſt-Cathar
und ſtillet das HarnBrennen.: machet
ſchlaffen und Luſt zum Eſſen: treibt
vom Hertzen und aus dem Leib die boſen

Feuchtigkeiten per Urinain, Alvum
inſenſibilem transſpirationem: und
machet im Nothfall die uüngeſunden
TrinckWaaſſer ziemlich gut ſo denen
Reiſenden und Soldaten?. auch ieden
Menſchen ſo nothwendig als nutzlich.

Welches Waſſer wegen furtrenlicher
Tugenden auch gefchwinber und wolt
feyler Zubereitung halber. Lieblichkeif
des Geſchmacks und ſchoeli Golot
Arme und für Reiche ein NiagtichetFarbe nicht unbillich ein. unaeea ni

Aurum botabile geitennt wird.
Dieſes Waſſſer iſt aus Gvttes Gnade
von  dem Hoch und Wohlgebohrnen
Herrn Otto Ferdinand Gottlieb Volkra
des Heil. Rom: Reichs Graffen von
Hevdenreichſtein Frey-Herrn rtu Stei
nabrun/rc. c. Ritter des heiligen Grabs
JEGuU Chriſti Rom. Kayferl. Maj.
Cammerern und HoffCammer
Rath ac. ac. im neun und ſechtzigſten
Jahr ſeines Alterz zu eigener wurckli

cher



Aih  5) ger
cher Curierung ſeiner etlich Jahr lang
hochſt beſchwehrlich und gefahrlich erlit—

tener LeibesKranckheiten an Sand
Stein Harn-Brennen Verſtellung
des Urins Durch-WPruch Magen
Reiſſen HarnZwang Linck Seiten
Stechen Hertz-Klopffen Bruſtſchmer
ben Zittern der Hande Glider-Reiſſen
Benehmung des Schlaffs Mattigkeit
in Fuſſen und gantzen Leib Trucknungs
der Zung /nauch fluchtige Hitzen und
Aengſtigkeiten im Kopff und Ruckgrad
gluckſeeligerfunden und wegen leichten
ſehr nützlichen Geebrauchs zu Erhaltung
der Kayſerlichen Armeen auch zu einer
angenehmen. hauß-Artzuey Dem Al
lerdurchlauchtigſten Großmachtig
ſten Unuberwindlichſten Romiſchen
Kahſer Leopoldo Magno, &c. &c.
Auch Jhro Majeſtat der Romiſchen
Kayſerin kleonoræ Thereſiæ, &ct.
&c. und Jhro Majeſtat dem Romi—
ſchen König Joſepho Primo, &c. &c.
nachgehends denen Lobůchen drey Obe

ren Herren Land-Standen des Ertz
Hertzogthums Oeſterreich unter und ob
der Ennß c. c. zu einem bræſent, als
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e (6) ueine ſondere GnadenGaab Gottes des

Heiligen Geiſts reſpective, aller-
unterthanigſt 7 und  gehorſamblich offen
bahret auch allen Menſchen. zum beſten
treuhertzig in vffenen Druck heraus ge
ben und mitgetheilet wordene

Ks iſt Weltkundig daß die Krona
weun beth- oder Wacholder Beer von
furtrefflicher Tugend zur Geſundheit
des Menſchen und der unvernunffti
gen Thiere aus!n Erfahrung: beruhmt
ſeynd: welche verwunderlicher Weiß
in ihrer dreh Jahrigen Zeitigung von
der Natur wider die allergroſte Kalte
und Hitz unbeſchadigt wier auch dero
Blatter allezeit grünend ·crhalten wer
den. Daraus man untbrſchiedliche
hochſchatzbare Artzneyenund Getranck
zübereitet ſonderlich der Geiſt Oel
und Saltz; wodurch zwar ſtarcke Artz
neyMittel erlaugt aber durch langes
Sieden und Braten der edlen Krona

beth-Beeren das beſte ſuſſe hbimmliſche
Weſen derſelben meiſt verlohren gehet.
Dieſe und alle andere aus denen Krona
beth- Beeren bißhero zubereitete Artz-

neyen



neyen und Trinck-Waſſer übertrifft
weit folgendes aus Gottes Gnade
neuerfundenes Graff Polkraiſches Ge
ſundWaſſer.

Man ſoll ein Zinnerne oder weiß
blechene Flaſchen von zwey drey oder
mehr Oeſterreichen Maaß mit einer
weiten Schrauben haben und ſolche
mit dem beſten friſchen Brunnenoder
FlußWaſſer biß auff ein Roſſel oder
Phalbe leeren Raum anfullen. GSo
dann nimmt man auff ein Maaß Waf
ſer jwey Loth wolzeitige heurige Kro
nabeth-Beer ſtoſſet ſolche groblecht
lieber in einem Steinern Holtzern oder
Eyeſern als Kupfeernen und Meßingen
Mirſer und roſtet ſie langſam uber

KohlFeuer (zu Verhutung daß ſie nicht
rauchericht werden) in einem ſaubern
glaſirten Tiegel: im Nothfall aber in
einer Eyſern Pfannen und uber Flam
men-Feuer doch mit Vorſichtigkeit
und ſtaten Umruhren daß die geſtoſſene
Beer ſich nicht anbrennen und kein
Rauch darein ſchlage; ohngefahr in
ſechs Vater Unſer lang werden ſie
brennheiß ſchwitzend und wie ohlich
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werden; Alsdann ſchuttet man ſie be—
hend in die Flaſchen mit dem friſchen
Waſſer thut ſolche feſt zuſchrauben
und etlichmahl auff-und nieder ſchutteln
hernach ſolche ſo lang auff die Glut ſetzen

biß das Waſſer laulicht wird. Alſo hat
man in einer kleinen Viertel-Stund
ein koſtlches Geſund-Waſſer ſo den
wahren himmliſchen Balſam der Kro
nabeth-Beer in ſich gezogen und we
gen ſeiner furtrefflichen Wurckung zu
des Menſchen Geſundheit nicht genug

gelobt kan werden. GOtt ſey diee
Ehr von dem alles Gute her

fommt.
uuue—



Hierauff folget aus eigener
Erfahrung der beſte Gebrauch

dieſes GeſundWaſſers mit etlichen
NebenSachen.

J.MAn ſoll das Waſſer durch ein rein
2 Tuchel von Leinwad ſaugen ſoJo—

evevau oder rothgelb an der Farv ſeyn
-Suene wird es gantz hellund hochgelb

gleich dem ſchonen Stein- oder Necker
wein. So dann kan man es mit ein wenig
klein geſtoſſenen weiſſen Zuckerkandel in ei
ner SchraubenFlaſchen herum ſchwan
cken und abfuſſen: oder mit zwey Krugen
abgieſſen damit der Zucker mit dem Waſſer
ſich wohl vermiſche. Dieſe Abſuſſung des
Geſund-Waſſers iſt nicht ſo gar nothwen
dig als nur fur reiche Leute zarte Magen
und Mauler zuvernehn auch lieber bißwei
len diß Geſund Waſſer ohne Zucker zuge
brauchen. Wer kein weiſſen oder rothen
Zuckerkandel vermag zu kauffen kan andern

Zucker nehmen ſo auch anderer Orten alſo
zu verſtehen.

2. Davon kan man Morgens auch bey
Mittagund Abende Eſſen ohne Beſorgung
einiges Schadens nach Durſt und Luſt
trincken; und iſt faſt beſſer zur Mittags
Mahtzeit eine halbe Kanne oder mehr als
weniger zu trincken.

Ap5 3z. Man



z. Man kan auch uber der Mahlzeit den
Wein damit waſſeren wann man ſolchen
nicht entrathen konte welches zwar beſſer
ware. Sonderlich iſt der ſaure oder ſchwef
lichte oder kalckige Wein zu meiden.

4. Welche das Bier oder den Brand
wein nicht meiden konnen ſollenſolches
gleich wie das friſche Waſſer mit gero
ſten KronabethBeeren verbeſſern und an
ſtellen.5. Unter Tags das iſt zwiſchen der Mit

tagund AbendMahlzeit wann der Durſt
nicht gar zu groß iſt gar nicht oder ſehr maſ
ſiig von dieſem GeſundWaſſer zu trincken.
Der Durſt und Sand-Schmertzen wird
auch aeſtillet wann man friſchen ungeſaltze—
nen Butter einer Nuß groß mit weiſſen
Zuckerkandl einer Haſelnuß groß in Mund
nimmet und gemach nach und nach in den
Hals hinunter laſſet ftieſſen. Welches Mor
gens und Abends gebraucht mich init ezOt
tes Gnad von einein todtlichen Catharr vder
Steck-Fluß erloſt hat. Winters-Zeit kan
man an irtt Butter friſch Marek aus den
Ochſen Schinbeinen nehimen ſo mit Zucker
genoſſen ſehr heilſam.6. Die AbendMahlzeit ſolle ſeyn wenig

linde Seiſen; ſo gantz maſſig funff oder
ſechs Stund nach dem MittagMahl zuge
niefſen. Dabey wan nach Durſt diß Ge
ſund-Waſſer biß wieder ein und ein halb

Voſſel



Abt (un gNoſſel trincken kan und wird wohl bekom
men Abends aleich vor den warmen
ESpeiſen einen Trunck zu thun. Aber
alte Leuth ſollen Abends gar nichts eſſen
ſondern vor dem Schlaffengehen von die
ſem GeſundWiaſſer mit Zuckerkandel ab
geſuſt ein ſtarcken Trunck thun bey
warmen Wetter kuhl bey kalten Wetter
laulicht und darauff ſich ins Beth legen.
Es macht ſchlaffen und ſtillet den brennen
den Urin. So aus Erfahrunggeſchrieben
wird.J. Wann der Menſch bey Nacht groſſen

J
14

Durſt hatte ſoll er gleich aus dem Schlaff
erwachend nicht triucken ſondern wenigſt
ein halbe Stund verziehen: wann in ſol
cher Zeit kein Schlaff  kommt mag er
ſo dann einer Nuß groß gezuckerte fri
ſche Butter oder Ochſen-Marck neh
men und darauff von dieſem Waſſer
laulicht und nicht kalt ein halb Noſſel
trincken. Welches die Gall ſtillet den
Durſt loſchet auch die Saure im Magen
und ſchadliche Jehrung zu Boden ſchlagt
und ordinari durch Stuhlgang und Urin
ausfuhret. Man kan auch ohne gezucker
te Butter oder Ochſen-Marck dieſen
NachTrunck brauchen hat eben wohl gute

Jburckung.
8. Ein HauptRegul niemahl kalt ſon

dern allezeit wohl uberſchlagen ja lieber
lau



s 12) claulicht als kuhl ſonderlch bey kalten Wet
ter diß Waſſer zu trincken und wenigſt vier
Monat damit anzuhalten. So wird man
wunderliche Verbeſſerung der Geſundheit
empfinden und diß Waſſer gar gern fur
ein ordinari Tranck Lebenszeit gebrauchen.
Es iſt aber auch vonnothen kein rohes Obſt
oder gar wenig zu enen: das gar Saure
und Suſſe als hochſchadliche Ding zu mei
den: wie nicht weniger alles ſo eines ſcharf
fen Geſchmacks als ſtarck Gewurtz Zwief
fel Knoblauch Kran Jattig e. welche or
dinari die ſcharffen Humores im Leib auff
rieglen aber zu wenig oder zu ſtarck trei
ben alſo offter mehr, verderben als gut
machen.

9. Die gemeine Clyſtieren nemlich ein

halb Noſel von Decocto Camillen. Kaß
Papeln GlaßKraut und Eibiſch-Wur
tzen mit zwey Loffelvoll BaumOehl oder
LeinOehl und einen halben Loffel Terpentin
auch ein klein Loffelevoll Saltz und. Honig

mit ein Eydotter abgetriben e. Jtem Pur
gierende ſchwartze WeinBeerl mit Pflau
menSuppen und SenffBlatter zugerich
tet: oder drey Loth Elupa Caſſiæ, mit zwey
Loth Pferſichbluhe-Safft abgeruhrt ſeynd

denen Krancken affters: denen Geſunden
aber wenigſt alle vierzehen Tag oder im
Monat bey abnehmenden Mond, einmahl
zugebrauchen.

1o. Fruh



We (1z3) 5
ro. Fruhling und HerbſtZeit im ab

nehmenden Mond kan man mit dieſem Ge
ſund-Waſſer eine LaxirCur fur Krancke
un ð Geſunde anordnen. Man ſoll von der
beſten Khabarbara zwey Ovintel auff dem
ReibEiſen reiben und ein hald Noſel von
dieſem GeſundWaſſer laulicht daran gieſ
ſen uber Nacht ſtehen laſſen des Morgens
durch ein Duchl einſaugen und mit ein oder
zwey Loth Pferſichbluhe-Safft vermiſchen

auuff einmahl einnehmen zwey Stund dar
auff faſten und wanns anfangt laxiren ein
warme ungeſaltzene FleiſchSuppen trin
cken und drey auch vier Tage ſolche Artzney
nacheinunder brauchen. So dann obiges
Laxir. Waſſer mit zwey oder drey Ovintlein
ausgeleſſene Senff-Blatter zuverſtarcken
welche mit der Khaburbara infundirt muſſen
werden: man foll auch zwey biß drey Loth
PferſichbluheSafft/ mit zwey oder drey
Tropffen Zumnmet ?Elſlene unter das abgeſi

gene Laxir Waſſer miſthen und nach dieſer
urgation zwey Tag raſten ſo dann noch

andere: drey Tag diß Laxiren und Purgiren
wjederholen ſo eine furtreffliche BlutRei
nigung iſt.gu. Diß Waſſer veruttſachet bißweilen

ein harten Stulgang dafur nichts beſſers
als etlich Tag nach einander Zapffel aus

friſcher ungeſaltzenen Butter einer kleinen
NaſelNuß groß vier biß ſechs in Affter

Darm



Se(14) qDarm zu ſtecken ſo ohne einige lingelegen
heit geſchicht und ſonderlich alten Leuten
nothwendig dann es ſo wohl die Winde als
den Stuhlgang befordert; auch ſouderlich
die Schmertzen der gulden Ader ſtillet.

n. Esſeynd die Lenden-Bad mit Camil
len GlaßKraut und HaberStroh auch
bißweilen ein lindes KrauterSchwitzBad
oder qvellende warme BadWaſſer oder
allgemeine BadStuben wie auch eine all
tagliche LeibsBewẽegung nicht zuvergenen.
Dabey man den Leib ſonderlich dieFuß den
Kopff u. den Magenwider die Herbſt-und
Winters-Kalte mit Peltzfellen von Schaf
fen warm halten auch zuſtehenden Kopff
Catharren mit Ambra und Muſe zugerichten
wolriechenden groblichen Schnupffea
back zu Hulff zukomimen aber kein Gewohn

heit daraus machen ſolle.1z. Das Waſſer Bier Wein Brande
wein ſoll man nicht langer als ein Viertel
Stund auff den KrotabethBeeren ſtehen
laſſen ſo dann durch ein Leinen Tuch abſey
hen. Anderſt der. Tranck ein unlieblichen
Geſchmack ubertommet; und iſt beſſer ſon
derlich das GeſundWaſſer und Bier alle
Mahlzeit friſch zu machen.14. Reiche Leut welche eines hohen Al

tere/ das iſt uber ſechtzig Jahr alt ſeynd:
oder weiche ein kalten ichwachen Magen ha
ben/ follen auff ein halh Noſel geſihenes und

ge



 (1)gezuckertes GeſundWaſſer in einem Glaß
mit einem engen Halß zwey oder drey tropf
fen ZimmetElſlenz hinzuthun und ſtarck un
rereinander ſchutteln und bey der Mahlzeit
lieber den letzten als den erſten Trunck mit
der Zimmetkiſlenz nehmen. Sonderlich iſt
dergleichen Trunck fruh nuchtern eine lieb
liche koſtliche Magenſtarckende und Urin
treibende Artzney: aber nur uber den andern
oder dritten Tag zu gebrauchen ſo zur Ge
tundheit und langen Leben dienet. Faſt
dergleichen Trunck guter Wurckung kan
und ſoll man lieber mit KronabethOehl als
KronabethGeiſt eder RoſmarinOehl fur
arme Leut zurichten.

1J. Zum Beſchluß:wird aus Erfahrung
denen Krancken ſonderlich Lungenſuchtigen
und qn Sand von Sciatica Schmertzen
lrydenden Perſohnen ein einfaltiges doch
nutzliches wulffMittel an die Hand geben.
Nau iolle etliche Tag noch beſſer etliche
ochen nacheinader Morgens und
Abends von dieſen GeſundWaſſer oder
von ungeſaltzener guter FleiſchSuppen mit
KronavethBeeren vorbeſchribener maſſen
zugerichtet ein halb oder gantz Noſel neh
men auff der Glutſieden laſſen friſche un
geſaltzene Butter zwey biß drey Loffel voll
mit ein wenig wheſtoſſenen weiſſen oder
braunen Zuckerkandel darein ruhren und
gantz warm trincken: Morgens drey

Stund



Sz (16) gStund darauff faſten Abends aber weiter
nichts darauff eſſen oder trincken ſonder
damit ſchlaffen gehen. .Man kan auch alle
andere Tag vier biß funff Tropffen Zim
metOehl oder RoſmarinOehl oder Kre
nabethOehl darunter miſchen. Diß iſt
ein bewehrte Artzney ſo niemahl ſchaden
aber mit GOttes Gnad zur Geſundheit viel
nutzen wird und iſt auch denen Catatroſen
reuten ſehr dienſtlich.ts. Uber alles das iſt vonnothen Gottes

forchtig und keuſch zu leben vor igroſſen
JZorn ſich huten und GOtt um den Setgen
dieſes furtrefüchen GeſundWaſſers. aller/
demuthigſt bitten dann .n

An Gottes Seegen 4

Jſt alles gelegent

letzten recht beobachtet der kan von viruer

Wer nun dieſe Puncten ſondecſich beg

5ley Kranckheiten ſich entledigen /n. genundß
E

und lang le 1
J

JGnade G JE
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	Vor Arme ein Panacea, Vor Reiche ein alltägliches Aurum Potabile, Ist Ein Gesund-Wasser, Aus Gottes Gnade bewährtes Mittel wider vielerley Kranckheiten, wodurch man gesund, und lange Leben, auch in der Gnade Gottes stehen kan
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